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Zur Vervollſtändigung unſerer Ausführungen in
ſerem heutigen Leitartikel theilen wir folgende Note der

184 Nordd. Allg. Z.“ mit, durch welche das augenblickliche
e herhältniß zwiſchen der preußiſchen Regierung und der
ergeld entrumspartei, bezw. der römiſchen Kurie charakteriſirt
er ird.

„Der Abgeordnete v. SchorlemerAlſt hat in der Sonn
Übbendſitzung des Abgeordnetenhauſes ſeine Entrüſtung darüber

70v eäußert, daß die preußiſche Regierung gegen die Konfiskation
2 der Propagandagüter keinen Proteſt eingelegt hat. Er ſcheint

333 hicht zu wiſſen, daß das Beſchwerdezirkular der Kurie nur an
;233 die katholiſche Mächte gerichtet war, und Preußen vom Papſte
95bz6 eine Mittheilung erhalten hat. Dem preußiſchen Geſandten

egenüber iſt die Frage niemals erwähnt worden. Aber auch
penn dieſes geſchehen wäre, ſo würde die preußiſche Regierung,
wie auch ſonſt ihre Ueberzeugung ſein möchte, doch in dieſem
Pſſomente durch die Heftigkeit der Angriffe und Drohungen des
Fentrums genötht geweſen ſein, vor allen Dingen an die
Vahrung ihrer eigenen Würde zu denken und s nicht

T m Schein auszuſetzen, als ob ſie durch die Vermiſchung der
uholiſchen Frage mit der polniſchen, durch das Fraterniſiren

s es Centrums mit der polniſchen Fraktion, durch die leidenſchaft-
hen Drohungen, welche dabei von Centrums Mitgliedern gegen
e ausgeſtoßen wurden, durch die Jnjurien, welchen der Kultus
miniſter dabei perſönlich ausgeſetzt war, ſich einſchüchtern und
inter dem Drucke dieſer Drohungen beſtimmen ließe, den Finanz-
ntereſſen der Propaganda eine Unterſtützung anzubieten, welche
Piie Kurie von Preußen gar nicht verlangt hatte. Die Herren

d.-170 werden ſich daran gewöhnen müſſen, daß der Weg, dem Kultus
n Pniniſter des Königs Korporalsmanieren vorzuwerfen, nicht der

h nige iſt, auf welchem eine überhaupt uoch beſtehende Regierung
bewogen werden kann, Gefälligkeiten zu erweiſen, die außerhalb
rer geſetzlichen Verpflichtungen liegen. Die Herren vom Cen-

Mai um ſollten ſich doch erinnern, wie ſie die Verſtändigung zwiſchen
der Regierung und der Kurie wiederholt durch rechtzeitig einge
hobene tumultuariſche Jnterpellationen unddrohende beleidigende

t Angriffe erſchwert und gehindert und ſo in der öffentlichen Meinung
106 ſatholiſcher wie proteſtantiſcher Kreiſe den Eindruck geſchaffen

15b3 hahen, daß ſie den Kampf um des Kampfes willen wollen, und
00 ſicht den Frieden; der Friede wäre eben die Abdikation der

entrumsherrſchaft. Auch in neueſter Zeit war die Frage der
606 Reubeſetzung des Gneſener Bisthums der Verſtändigung mit
30 om ſehr nahe, bis es Einflüſſen, die nicht im Vatikanes purzeln, gelang, den Grafen Ledochowski wieder in den

006 hordergrund zu ſchieben. So lange der Kurie ihre Fühlung mit
er polniſchen Propaganda mehr werth iſt, als der Friede mit756 der preußiſchen Regierung, wird letztere auch der römiſchen Pro
haganda keine Sympathien zuwenden können.“

doßg So zurückhaltend auch die öffentlichen Kund
jebungen der Nationalliberalen ſelbſt auf dem

,506 lezten Berliner Parteitage bezüglich ihres naturgemäßen
386 Anſchluſſes an die Conſervativen bei den nächſten
808 Wahlen bis jetzt noch lauten, ſo rückhaltslos betont dieſe
386 Pothwendigkeit bereits das hervorragendſte ſüddeutſche

Parteiorgan, der „Schwäbiſche Merkur“, wenn er in
988 einem Correſpondenzartikel ganz übereinſtimmend mit unſern
W Wünſchen und Erwartungen ſagt
006 „Das Heidelberger Programm kehrt ſeine Spitze nach links;
756 on rechts her haben wir Unterſtützung zu erwarten, wenn wir

für die Bismarckſche Sozialreform mit aller Kraft einſtehen,
bzG während von links her, von den „Deutſchfreiſinnigen“, die heftigſte

00bz6 hefehdung des Popanzes „Staatsſozialismus“ angekündigt wird.
da gilt es, ſich klar zu ſein. Wir haben unſer darauf

188 u richten, daß alle Kandidaten durchfallen, welche gegen die
7 auptpunkte des Programms ſtimmen würden. Das werden
08 äle Deutſchfreiſinnigen thun, und folglich fordert die Lage, daß
06 wir ſie überall bekämpfen, ſelbſt da, wo ſie gegen Deutſchkonſer

vative aufgeſtellt werden. Eine Beſſerung des Parla
ments iſt nur durch Eroberung linksliberaler Sitze denkbar.

004 helfen wir ſtatt den Konſervativen den Neufortſchrittlern, ſo
006 könnte man ſich die Wahlen ganz ſparen und den alten Reichs

tag einfach durch Akklamation wieder wählen. Wie unter ſolchen
756 Umſtänden Hobrecht nach Braunſchweig ſchreiben kann: wählt den

deutſch freiſinnigen Schrader wieder! womöglich kein Kampf
zwiſchen Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen! das iſt für
unſern Verſtand nicht zu faſſen.“
Auch das „Frkf. Journal“ leitet den namentlich in

0, Süddeutſchland hervorgetretenen Aufſchwung der national
liberalen Partei lediglich aus dem Grunde her, „weil ſich
die Nationalliberalen in den Dienſt einer neuen und großen

th Ddee geſtellt haben. Die Jdee der ſozialen Reform-
thätigkeit iſt es, welche unſere mittlern Volksſchichten
wieder zu neuer politiſcher Thätigkeit, zu neuem Eifer im
Kampfe für die höchſten Güter des Vaterlandes anſtachelt.“

s Vir können aus dieſen maßgebenden Stimmen der Partei
[5542 rreſſe die Hoffnung ſchöpfen, daß auch bei uns die

Stellungnahme der Nationalliberalen gegen
mp. die „Deutſch-Freiſinnigen“ eine immer ent-

(hiedenere werden und namentlich bei den nächſten
Vahlen ſich bethätigen wird.

Ibl, Auf die politiſche Bedeutung des geſtern zu
n von de gegangenen Prozeſſes Kraszewski hatten wir
5546 hon im Leitartikel unſerer Sonntagsnummer hingewieſen,
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uch des offiziöſen Oementis der „Agence Havas“, betr.
die Verbindung Kraszewski's mit Jules Ferry, bereits
Erwähnung gethan. Auf die Vorſicht des franzöſiſchen
Labinets wirſt die h des Kuryer Warszewski ein

genthümliches Licht, daß gelegentlich des 580 jährigen
ShriftſtellerJubiläums Kraszewski's für den Jubilar
durch Vermittelung franzöſiſcher Literaten der Orden der
Ehrenle ion erwirkt worden ſei. Die Verleihuug ſollte
telegraphiſch während des Feſtbankets erfolgen, iſt jedoch
aus unbekannten Gründen im letzten Augenblicke rück
z gemacht worden.

„Fetzt ſucht die „République arg auch Gambetta
eiß zu waſchen, indem ſie ausführt, daß Gambetta nur

a Privatmann gehandelt habe. Er habe keine Arbeit
ſcheut und keine Ausgabe, um ſich über Alles zu unter
üten, denn er wollte um jeden Preis aus den unmittel-
arſten Quellen ſchöpfen. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu:

ber ver k ambetta in ſeiner amtlichen Stellung als Präſident
ihten mer T als einflußreiche politiſche Perſön-
Keerſt C keineswegs ein ſchlichter Privatmann war.
W et muel, der im vorigen Jahre ſtarb, war ſeit dem Jahre
t eimer Militäragent in Deutſchland, damals Kapitän des

und bis 1870 faſt immer in Deutſchland. Samuel hatte „Schleſ. Ztg.“

Halle, Mittwoch, 21. Mai.

ſeine W an der und es ſteht feſt, daß er mit vielen
Polen verkehrte. Ein Bruder Wolowskis ver ich2 in Pariſer
Blättern einen Brief, um Kraszewskis Unſchuld zu beweiſen,
welcher, obgleich ein Feind Deutſchlands, an keinem Komplot
theilgenommen habe. Es läßt ſich der Schluß ziehen, daß Kras-
ewski und Genoſſen nicht direkte Agenten der franzöſiſchen

Regierung als ſolcher, ſondern Gambettas waren. Man äußert
ſich nicht darüber, was nach Gambettas Tode aus den Ver-
handlungen geworden, die Gambetta angeknüpft hatte, aber es
liegt auf der Hand, daß eine Regierung ſich nicht freiwillig der
Mittel und Wege entſchlägt, um gut unterrichtet zu ſein.“

Von den polniſchen Blättern, welche ſich, wie der
„Czas“ bemühen, den polniſch militäriſchen Verein in
Paris als eine ganz harmloſe Geſellſchaft hinzuſtellen, wird
es ſchwer empfunden, daß die Verhandlungen des Pro
zeſſes ein allzudeutliches Licht auf die Wirkſamkeit der
polniſchen Emigration werfen und dadurch die öffentliche
Meinung beſonders in Deutſchland noch mehr gegen die
Polen erregen werde. Und dafür ſind die Polen, ſo
eifrig ſie auch vor kurzem in der raffinirteſten Weiſe be
ſtrebt waren, Deutſchland und Rußland mit einander zu
verhetzen, gegenwärtig ſehr empfindlich. Seit die benach-
barten drei Kaiſerreiche einander wieder näher getreten
ſind, wiſſen die Polen ſehr wohl, daß die Stimmung
Deutſchlands ihnen gegenüber maßgebend für ihr Wohl
und Wehe iſt, und darum eben wird der Kraszewski'ſche
Prozeß mit ſeinen Enthüllungen von den Patrioten ganz
beſonders aufrichtig beklagt.

Bei den Reichstagsverhand lungen über die
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes iſt die That-
ſache, daß innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten beſtehen mehrfach zur
Sprache gekommen, ohne daß die Sozialdemokraten hier-
egen mit der ihnen ſonſt r Entſchiedenheit
inſpruch erhoben hätten. ußte nun ſchon der Austritt

des Abgeordneten Rittinghauſen dieſer Auffaſſung zur
Bekräftigung dienen ſo ſind dieſelben durch das dem
Ausgeſchiedenen von ſeinen Solinger Wählern über-
mittelte Vertrauenszeugniß vollends über allen Zweifel
erhoben worden. Die Solinger Sozialdemokratie bekennt
ſich ſomit zu vergleichsweiſe gemäßigten Anſchauungen,
d. h. ſie verhält ſich gegen die Sozialreform nicht
ſchlechtweg ablehnend ſondern würde eintretenden Falles
wahrſcheinlich „mit ſich reden“ laſſen.

Die Reichszolleinnahmen für 1883 belaufen ſich
auf 209,8 Millionen Mark, 7 Millionen mehr als 1882.
Das Erfreuliche an dieſer Zunahme iſt, daß ſie über-
wiegend von ſolchen Gegenſtänden herrührt, die wir inDeuſſchland nicht ſelbſt hervorzubringen, oder doch nur in

ungenügender Menge zu erzeugen vermögen, d. h. Kaffee,
Tabak, Petroleum, Wein. Die Einfuhr ausländiſcher
Fabrikate iſt im Ganzen zurückgegangen, wenn auch nichtſo bedeutend, als zu deſchen wäre. Jn Baumwollen-

garn hat ſie ſogar zugenommen und auch von Wollen-
garn gilt daſſelbe. Für fremdes Getreide iſt die bedeu
tende Summe von rund 19 Millionen eingekommen. Vom
fiskaliſchen Standpunkte iſt das ja recht angenehm als
Anzeichen für den Umfang der fremden Einfuhr aber
keineswegs. Gegen das Vorjahr hat zwar ein kleiner
Rückgang ſtattgefunden, was auch auf die Viehzölle
Anwendung findet; derſelbe iſt aber ſo unerheblich, daß er
kaum erwähnt zu werden verdient.

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hielt am Sonnabend ihre letzte Sitzung ab, über die wir bei der
Wichtigkeit und dem Jntereſſe des Gegenſtandes einen eingehen-
den Bericht nachtragen. Die Kommiſſion erledigte vornehmlich
die bis dahin zurückgeſtellten Fragen der Beſteuerung der
vormals reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen,
ſowie der Regelung des Wahlrechts. Beide Angelegenheitenwaren Subtommſionen zur Vorberathung übertragen. Jn der
er ſten Angelegenheit referirte Abg. Letoch a, und man einigte
ſich in dem von Rauchhaupt' ſchen Antrage, wonach die betreffen
den Rechte gegen Entſchädigung und durch beſonderes Geſetz auf
gehoben werden ſollen. Es kommen im Ganzen nur 14 Fürſten
und Grafen in Betracht. Ueber die Wahlfrage referirte Abg.
von Zedlitz-Neukirch. Die Kommiſſion nahm ſchließlich den
Regierungsantrag im 852 der Vorlage an. Das der Kommiſſion
vorgelegte ſtatiſtiſche Material war im hohen Grade unzureichend,
und es würde dieſe wichtige Frage kaum ſo raſch erledigt worden
ſein, wenn nicht der Schluß des Landtages vor der Thür ſtände.
Jm Allgemeinen hatte die zweite Leſung der Steuergeſetze in der
Kommiſſion einen mehr ſummariſchen Charakter. Deshalb konnte
die Geſammtberathung auch kaum als etwas mehr wie ein werth-
volles, ſchätzbares Material für eine nochmalige Umarbeitung
der Geſetzesvorlage gelten. Die Vertreter der nationalliberalen
Partei brachten deshalb auch formell den Antrag ein, unter
dieſen Umſtänden von einer Schlußabſtimmung überhaupt abzu
c und das Ding beim W Namen zu nennen. Der Vor
chlag fand in den bezüglichen Vorbeſprechungen auch faſt allſeitig

Anklang, und wurde auch von freikonſervativer und konſervativer
Seite unterſtützt. Jnsbeſonoere waren die Abg. von Zedlitz-

eukirch und von Wedell-Malchow, welche lediglich die
Form amendirten, einverſtanden. Damit wäre die Majorität
auch ohne Centrum und die Freiſinnigen erreicht geweſen, wenn
nicht die Vertreter der Regierung auf Abſtimmung gedrungen
hätten. g. Folge deſſen wurden die Amendements von Zedlitz
und von Wedell-Malchow zurückgezogen und die Schlußabſtimm-
ung herbeigeführt. Dieſe ergab als Reſultat, daß die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe mit 13 gegen 10 Stimmen angenommen wur-den. Wie die Verhältniſſe lagen, war es ziemlich gleichgültig,

wie die Freunde der Geſetzesvorlagen ſtimmten. Eine nochmalige
Umarbeitung der rig und ſorgfältige Erwägung aller Be
ſchlüſſe der Kommiſſion iſt Seitens der königlichen Staatsregier
ung entſchieden nothwendig. Der Kommiſſion können wir die
Anerkennung eines ſehr fleißigen Arbeitens in mehr als dreißig
Sitzungen nicht verſagen. Wenn die Reſultate derſelben nicht
mit dem darauf verwendeten Fleiß in Einklang ſtehen, ſo lag die
Urſache ſowohl an der Schwierigkeit der Materie, als in den be
ſonderen Verhältniſſen des Landtags, welcher wenig Neigung
beſitzt, nach einer langen Seſſion noch weiter bis in den Hoch
ſommer hinein zu tagen. Bei ſo ſchwieriger Materie iſt über
dies die Zeit das beſte Klärungsmittel.

Ein polniſcher Rechtsſchutzverein iſt nach der

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

in Polen in der That konſtituirt worden. Bau der feſten Rheinbrücke in Mainz am 13. d.

II.

Die Gründung erfolgte, wie es im erſten Paragraphen der
Statuten heißt:

„zum Zweck der Verfolgung und Wiedergutmachung allerSchädigungen, welche poiniſche Bürger in ihren politiſchen, reli

giöſen und nationalen Rechten erlitten haben“.
Mitglied des Vereins kann jeder im Vollbeſitz der

ſtaatsbürgerlichen Rechte befindliche preußiſche Unterthan
polniſcher Nationalität werden. Der aus drei Mitgliedern
beſtehende Vereinsvorſtand, dem die Leitung des Vereins
obliegt, wird von der GeneralVerſammlung auf 5 Jahregewählt. Aufgabe des Vereins-Syndikus ſt es

„nach genauer Feſtſtellung der zu ſeiner Kenntniß gelangen
den Rechtsverletzungen alle geſetzlich erlaubten Schritte zur Er
langung der Abſtellung dieſer Rechtsverletzungen zu thun, event.das geſammelte Material der polniſchen parlamentariſchen Ver

tretung zu überweiſen.“

Auf die Herzlichkeit der deutſchruſſiſchen
Beziehungen wirft der gegenwärtige Beſuch des
Prinzen Wilhelm von Preußen in St. Peters-
burg und der ausgezeichnete Empfang welcher unſerem
Kaiſerenkel daſelbſt zu Theil geworden iſt, ein höchſt er
freuliches Licht. Die öffentliche Meinung, ſowohl Deutſch
lands als auch aller 'mit Deutſchland befreundeten und
gleich ihm für die Erhaltung und Feſtigung des Welt
friedens ſtrebenden Nationen erblickt daher in dem Beſuch
des St. Petersburger Hofes durch den Prinzen Wilhelm
von Preußen ein zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zu-

kunft berechtigendes politiſches Symptom.

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ vom 18. d.
erläßt die Kommiſſion für das Denkmal der gefallenen
Kommunards auf dem Pere Lachaiſe in Paris, deſſen Er
richtung bekanntlich die Regierung verboten hat, nachdem
der neuliche Verſuch den Platz vorerſt mit einem Gitter
einzufaſſen, von dem Aufſeher des Kirchhofs, dem Befehle
des Seine-Präfekten gemäß verhindert worden iſt, einenAufruf an alle Partiſane der Kommune in Paris und den

Departements ſich am 25. Mai auf dem Kirchhofe mit
widerſtandsfähigen Pflanzen einzufinden und ſolche auf
jenem Grabterrain zur Beſitzergreifung deſſelben einzu
pflanzen.

Zum Nachfolger Li-Fong-Paos bei den Höfen von
Berlin, Wien, Rom und dem Haag iſt der gleichzeitig für
Paris beſtimmte neue Geſandte ShuTſinTſcheng ernannt,
doch dürfte derſelbe erſt nach Abmachung aller Details
mit Frankreich von China abreiſen und Li-Fong-Pao, für
den er We e auf einem höheren Poſten in China
eine beſſere Verwendung hat noch längere Zeit bleiben.
Der Wohnſitz Shu Tſin Tſchengs der in Paris wahr
ſcheinlich durch einen Vicegeſandten mit Oberſt u
KiTong als Legationsſekretär vertreten ſein wird bleibt
Berlin. Möglicherweiſe kehrt Dr. Kreyer mit LiFong
Pao nach China zurück, in welchem Falle der Berlin
Wiener Geſandtſchafts Dolmetſcherdienſt den Attachés
King Jn Thay und Yin Tſchang Wub ganz obliegen
würde.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Mai.

Bei der Grundſteinlegung zum Reichstagsge-
bäude ſollen, abweichend von dem bisherigen Gebrauch,
die betreffenden Urkunden nicht in einen Pfeiler des Ge-
bäudes eingelegt werden, vielmehr wird hier ein beſonde-
rer Steinkörper, der außerhalb aller Verbindung mit dem
Fundamentmauerwerk ſteht, aufgeführt und zur Aufnahme
der Urkunden hergerichtet. Dieſer Steinkörper erhält ſeine
Lage in dem Schnittpunkte der beiden Hauptachſen des
Gebäudes und liegt ſomit unter der Achſe des Thurmes,
der nach dem nunmehr feſtgeſtellten Entwurf über dem
Hauptveſtibul zu ſtehen kommt.

Schwere Unfälle haben ſich am Montag auf dem
Uebungsplatze des Eiſenbahnregiments in Berlin ereignet.
Die 4. Kompagnie des Regiments hatte zur Uebung eine
Brücke gebaut; dieſelbe t allen Anforderungen bei der
Prüfung der Tragfähigkeit entſprochen und ſollte heute
Nachmittag wieder abgetragen werden. Das Drahtſeil
war entfernt, die Brücke geſteift und es arbeiteten aufund unter derſelben Matmſcheſten Da kam die Brücke

plötzlich in's Schwanken, ſie ſchlug um und fiel auf die
in der Vertiefung beſchäftigten Soldaten. Hierbei ſollen
mehr als zwanzig Mann mehr oder minder erheblichen
Schaden gelitten haben. Man ſpricht von Arm, Bein,
Rippenbrüchen u. ſ. w. Soviel wir erfahren konnten, ſind
Todesfälle glücklicherweiſe nicht zu beklagen.

Eine entſetzliche Kataſtrophe ſoll ſich, wie von
verſchiedenen Augenzeugen übereinſtimmend berichtet wird,
am Sonntag Abend in der 8. Stunde bei dem plötzlichen
Ausbruch des Gewitters auf der Oberſpree bei Berlin zut haben. Ein größerer Handkahn, in welchem ch

Dumen und 6 Herren befanden, wurde um die ange
gebene Zeit von einem großen ſchwer beladenen Laſtkahn,
der von dem Gewitterwinde getrieben mit ſolcher Schnellig
keit angefahren kam, daß das Boot nicht mehr auszu
weichen vermochte, derart überfahren, daß es vollſtändig
unter den Laſtkahn gerieth. Obwohl ſofort in ausgedehn
teſter Weiſe Hilfe zur Stelle, ſo gelang es doch nur die
von ihren Kleidern über Waſſer gehaltenen beiden Damenund einen Herrn zu retten, wahrend die übrigen fünf
Herren ſpurlos derſhwandeg blieben und allem Anſchein

nach den Tod in den Wellen gefunden haben. Die bisum Abend, auch während des Klgeng fortgeſetzten Nach
ſorſchungen ſollen leider bisher ohne Erfolg geblieben ſein.
Den Führer des Laſtkahns trifft nach Ausſage der Augen

zeugen keine Schuld.
Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ſich e

or
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mittag gegen 8 r zugetragen. Es ſtürzte nämlich der
Theil eines Gerüſtes zuſammen, wodurch vier Arbeiter
unter den Balken begraben wurden. Einer der Arbeiter
iſt lebensgefährlich, die übrigen ſind mehr oder minder
ſchwer verletzt.

Prinz Wilhelm in Petersburg.
Bei dem Beſuche, welchen, wie wir im Hauptblatt berichte

ten, Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm am Montag Vormittag dem
Kaiſer in dem Anitſchkoffpalais abſtattete, hatte der Prinz die
Uniform des 85. Wyborg' ſchen Regiments angelegt. Die Auf-
fahrt des diplomatiſchen Korps in dem Anitſchkoffpalais zur Be
Wowahars des Großfürſten Thronfolgers fand um 12 Uhr

ittags ſtatt. Der Cour wohnten die Miniſter von Giers und
Graf WoronzowDaſchkow und der Oberceremonienmeiſter bei.
Die Beſichtigung der Rekruten durch den Kaiſer, welcher Se.
K. Hoheit Prinz Wilhelm ſowie auch die Großfürſten beiwohn
ten, erfolgte zwiſchen 12 und 1 Uhr. Unter den beſichtigten
Rekruten befanden ſid ſolche von ſämmtlichen hier garni-
ſonirenden GardeJnfanterie-Regimentern, den Garde-Schützen,
den Garde-Flotten-Mannſchaften, der Chevalier-Garde, der
Garde à cheyal, den Garde-Küraſſieren, den Garde-Ula-
nen, den Garde-Huſaren, der reitenden Garde- Artillerie und
der Garde Fuß Artillerie. Am Nachmittage beſuchte Prinz
Wilhelm die Eremitage und empfing danach den engliſchen Bot-
ſchafter mit dem Perſonal der Botſchaft. Die Auffahrt zum
Galadiner im Winterpalais erfolgte kurz vor 5 Uhr. Bei dem
Galadiner im Winterpalais ſaßen rechts vom Kaiſer die Kaiſerin
und der Großfürſt Thronfolger, links vom Kaiſer die Königin
von Griechenland und Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen.
An derſelben Tafel mit dem Kaiſer ſaßen ferner die Mitglieder
des kaiſerlichen Hauſes, die hohe Geiſtlichkeit, der deutſche Bot
ſchafter, der deutſche Militär-Attaché, die Geſandten von Däne-
mark und Württemberg und der griechiſche Geſchäftsträger. Toaſte
wurden ausgebracht auf den Kaiſer und die Kaiſerin, den Groß-
fürſten Thronfolger, das kaiſerl. Haus, die fürſtlichen Gäſte und
die treuen Unterthanen. Jedem Toaſte folgte ein Tuſch und ein
Kanonenſalut von der Feſtung. Während der Tafel fanden Ge-
ſangvorträge ruſſiſcher Hofopernſänger ſtatt, damit abwechſelnd
ſpielten die Muſikkapellen der ruſſiſchen Hofoper und des
finnländiſchen Leibgarde Regiments. Der Kaiſer und die
Kaiſerin verließen das Winterpalais um 6 Uhr. Nach dem
Galadiner machte Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm eine Rund-
fahrt durch die Stadt. Am Abend wohnte der Prinz dem Feſt
balle im Adelshauſe bei, auf welchem die Kaiſerin die zweite
Quadrille mit Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm tanzte.
Die erſte Quadrille hatte die Kaiſerin mit dem Petersburger
Adelsmarſchall getanzt.

gokales.
Halle, den 20. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten wurden drei Armenvorſteher
für den dritten Bezirk gewählt und zwar die Herren Kauf
mann Wilhelm Böhr, Kaufmann Otto Hennig und
Buchbindermeiſter Wilhelm Schwarz jup.

Herr Profeſſor Dr. Wüſt hierſelbſt hat ein Patent
angemeldet auf eine hydrauliſche Preſſe zur Verhütung
des Pendelns der Saatkaſten bei Säemaſchinen.

Die Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft
hat, wie wir hören, pro 1883 einen Reingewinn von
131,431 21 erzielt. Die Generalverſammlung findet
Ende Juni er. ſtatt.

Die evangeliſche Diakoniſſen- Anſtalt hier-
ſelbſt hat uns ihren XXVI. Jahresbericht für das Jahr
1883 überſandt. Derſelbe verbreitet ſich Eingangs zu
nächſt über die Heimſtätte für Erwachſene beiderlei Ge-
ſchlechts, das MartinsStift, in welches im Monat Juni
v. J. die erſten Diakoniſſen und Anfangs Juli die erſten Haus
bewohner einzogen; die re Einweihung fand bekannt-
lich am 15. Juli ſtatt. Der Bericht erwähnt ſodann, daß
das Diakoniſſenhaus, welches bei ſeiner Erbauung
vor fünfzehn Jahren von Vielen für zu groß gehalten
wurde, jetzt immer überfüllt iſt. Jm Jahre 1883 wurden
in demſelben verpflegt 749 Kranke an 19,200 Pflegetagen.
An 3780 Tagen konnten arme Kranke aus den der Anſtalt
zur Verfügung ſtehenden Freibettſtiftungen, aus einmaligen
Schenkungen freundlicher Wohlthäter und eigenen Mitteln
unentgeldlich verpflegt werden. Außerdem enthält der
Bericht Mittheilungen über die der Anſtalt gemachten
Schenkungen Außenſtationen 2c. Der Kaſſen Abſchluß
ro 1883 weiſt eine Einnahme von 222,954 und eine
lusgabe von 217,321 nach, ſomit verblieb ein Beſtand

von 5632.98.
Der Verein der Bienenväter von Halle a. S.

und Umgegend hielt am Sonntag Nachmittag im Gaſt-
hof zum „weißen Roß“ hierſelbſt eine Verſammlung ab,
in welcher zunächſt der Kaſſirer, Herr Buchbindermeiſter
Löbeling die Rechnung legte, die von den Reviſoren,
Herren Kaufmann Jahn und Thonſchlemmereibeſitzer Reiche
geprüft und für richtig befunden worden war. Die Ver-
ſammlung ertheilte demzufolge die Decharge. Jn dem
Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder, die Herren
Obriſtlieutenant a. D. von Lochow- Giebichenſtein als
Vorſitzender, Lehrer Käſtner- Giebichenſtein als Schrift-
führer und ſtellvertretender Vorſitzender und Buchbinder-
meiſter Löbeling als Kaſſirer, für das laufende Vereins-
jahr wiedergewählt. Sodann hielt Herr Kaufmann Jahn
einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag über: „Wie
ſind Völker zu behandeln bei Schwarmzucht und bei Honig-
betrieb?“ Hierüber werden wir in unſerer nächſten land-
wirthſchaftlichen Beilage kurz berichten.Heute Nachmittag ſei der Unterricht in den
ſtädtiſchen Volksſchulen aus, da das Lehrerkollegium
um 2 Uhr Nachmittags zu einer zuſammentrat.

Der Jnnungs- Ausſchuß hielt geſtern Abend im
Reſtaurant zum Eiskeller unter Vorſitz des Herrn Schiefer und
Ziegeldeckermeiſters Zander ſeine Generalverſammlung ab,
welche von 6 Jnnungen durch 20 Vorſtandsmitglieder beſucht
war. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren
Ziegel und r ter Zander, Glaſermeiſter Hein-en Glaſermeiſter Mattik, Tiſchlermeiſter Schumann,
Stellmachermeiſter Jänicke und Bäckermeiſter Beyer jun.
Hierauf wurde zu einer längeren Boregchmg geſchritten über
den am 30. Juni, 1. und 2. Juli d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden allgemeinen deutſchen Handwerkertag und nahm
die Verſammlung von der bezüglichen Einladung Kenntniß. Der
Ausſchuß wird ſich mit dem Handwerker-Meiſter-Vereine wegen
einer eventuelleu gemeinſamen Beſchickung deſſelben in Verbind
ung ſetzen. Den beantragten Anſchluß ſämmtlicher hieſigen

nnungen mit ſeinen einzelnen Mitgliedern an den deutſchen
Handwerkerbund erachtet der Jnnungs- Ausſchuß um ſo mehr
für erforderlich und wünſchenswerth, als bei den großen Zielen
des Bundes der Beitrag ein höchſt geringfügiger iſt. Eine ſich
nothwendig machende beantragte Geſchäftsordnung wird ſeitens
des Vorſtandes der demnächſtigen Ausſchuß- Verſammlung zur
Genehmigung vorgelegt werden. Nach Diskutirung einiger in
terner Fragen wurde die Verſammlung geſchloſſen.Theaterunternehmen. Demſenigen Theile unſerer
verehrlichen Leſer welche dem Theater ein reges Intereſſe ent

fa welcher in der verwichenen Saiſon bezüglich ſeines Spiels
und ſeiner Regie allſeitigen Beifall erntete dieſen Sommer in

dem Garten des Reſtaurants „Kyffhänuſer“ (früher „Terraſſe“,
gr. Wallſtraße) mit von ihm engagirten, leiſtungsfähigen und
renommirten Kräften Theatervorſtellungen geben wird, und ſoll
namentlich das gute Luſtſpiel, die Poſſe und das Singſpiel kulti
virt werden. Die Eröffnung findet Donnerstag, alſo am Himmel
fahrtstage, ſtatt. Gegeben wird die famoſe Poſſe „Bummelfritze“.
Die recht nett, ja elegant ausgeſtattete Bühne iſt auf Koſten der
Vereins- Brauerei Artern erbaut und eingerichtet worden. Von
Bekannten aus der Winterſaiſon werden wir außer Herrn Dietz
noch Fräulein M. Goller, Fräulein Stephan und Herrn
Lange auf dieſer Sommerbühne wieder begegnen. Wünſchen
wir dem neuen Unternehmen Glück und vor allem einen immer
heitern im el

Der Schwindler, welcher unlängſt hier und in andern
Städten unter dem Namen Walther alias Steinitz, angeblich
Kellner aus Gera, Betrügereien derart verübte, daß er ſich auf
fälſchliſch angefertigte Pfandſcheine eines angeblichen Pfandge
ſchäftes in Gera Darlehne verſchaffte, iſt kürzlich bei gleichem
Schwindel in Dresden ergriffen und dingfeſt gemacht worden.
Er hat ſich als der 1861 in Zſchopau geborene Schreiber und
Proviſionsreiſende Franz Philipp entpuppt, der ſchon mit mehreren
Jahren Gefängniß wegen Diebſtahl beſtraft wurde.

lm 17. d. Mts. wurden aus einer nnverſchloſſenen Bo
denkammer des Grundſtückes Liebenauerſtraße 164 ein Unterbett,
1 Betttuch und 1 Kopftkiſſenbezug, welche Stücken alle C. W. ge
zeich et waren, geſtohlen.

Wie unlängſt mitgetheilt, unterſchlug der Haus
diener Benſe ſeinem Prinzipale 50 die er für zwei
Mäntel einkaſſirt hatte; derſelbe hat ſich jetzt, nachdem er
das Geld verbraucht hat, wegen dieſes Vergehens in Zeitz
der Behörde geſtellt.

Wie bereits geſtern kurz berichtet, ſchlug der Blitz
vorgeſtern in ein Grundſtück im benachbarten Teutſchenthal
und zündete. Wie wir nun weiter erfahren, ſind ver-
ſchiedene Oekonomie- und Stallgebäude des Herrn Amt-
mann Wentzel dortſelbſt total eingeäſchert worden. Hin
reichende Hilfe war ſchnell zur Stelle und gelang es den
vereinten Bemühungen, das Feuer auf ſeinen Herd zu
d Recht fühlbar machte ſich bei den Löſcharbeiten
der Waſſermangel. Wie wir vernehmen, waren die nieder-
gebrannten Gebäude verſichert.

Die Alslebener Schleuſe wird, wie man uns
mittheilt, vorausſichtlich wegen ihrer Erweiterung für die
Monate Juni, Juli und event. auch Auguſt geſchloſſen
werden. Der Umbau derſelben wird, wenn bei Tag und
Nacht gearbeitet wird, 8 Wochen in Anſpruch nehmen.

Auf dem heutigen Wochenmarkte war einer Bntter
händlerin plötzlich ihr Portemonnaie mit ca. 30 Mk. ver-
ſchwunden. Die ſofort in Gegenwart mehrerer Polizeibe-
amten vorgenommene genaue Durchſuchung des Platzes
führte zu keinem Reſultat. Erſt als man daran gehen
wollte, die Nachbaren der Beſtohlenen, wovon ſich eine
recht verdächtig benahm, nach dem Verbleib des Porte-
monnaies näher zu befragen, fand ſich daſſelbe ſonderbarer
Weiſe plötzlich am Erdboden liegend vor.

Jrn der Perſon der verehelichten Sattler Heinicke von hier,
im Vereinsviertel wohnend, iſt diejenige Frau ermittelt worden,
die am Sonnabend auf dem Wochenmarkte, wie wir geſtern be-
richteten, einer anderen Frau ein gefundenes Portemonnaie mit
10 Mk. Jnhalt weggenommen hatte. Wohl merkend, daß ſie
erkannt worden ſei, lieferte ſie das Portemonnaie nebſt Jnhalt
auf der hieſigen PolizeiVerwaltung ab und gab an, daſſelbe nur
aus dem Grunde an ſich genommen zu haben, damit es der recht
mäßige Eigenthümer wieder haben ſollte. Dies harmonirt aller
diugs nicht mit der der Finderin gemachten Propoſition, den
W theilen und mit der aus dem Fenſter bewerkſtelligten
Flucht.

S Morgen gegen */„8 Uhr wurde auf dem
hieſigen Bahnhofe der polniſche Arbeiter Grzeskowiak
verhaftet, weil er auf die Anzeige einer mit dem Thüringer
Zuge angekommene Handelsfrau aus Markröhlitz in
der vergangenen Nacht auf dem Rittergut daſelbſt, wo er
bis jetzt als Ochſenknecht diente, die Schränke der übrigen
Knechte erbrochen und aus denſelben eine Menge Kleidungs-
ſtücke, eine Uhr und gegen 18 Geld geſtohlen hatte.
G. geſtand den Diebſtahl zu, auch wurden die geſtohlenen
Sachen bis auf etwas Geld, was er verausgabt, bei ihm
vorgefunden.

e
re wird es angenehm ſein, zu erfahren, daß Herr
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Oeffentliche Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag, 19. Mai 1844

Vorſitzender: Herr Dr. Schrader; Schriftführer: Herr
Dr. Karl Müller.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Stadtbaurath Lohauſen,
Polizeirath v. Holly, Stadtrath Dryander.

Anweſend 28 Stadtverordnete.
Der Herr Vorſitzende machte zunächſt Mittheilung von dem

Hinſcheiden eines langjährigen treuen Mitgliedes
der Verſammlung, des Herrn Kaufmann Auguſt
Weinack, der ſtets ein lebhaſtes Jntereſſe für alle ſtädtiſchen
Intereſſen gehabt, der eifrig und ernſt mitgearbeitet habe an
dem Wohle der Stadt. Um das Andenken des Verblichenen zu
ehren, erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten:
1) Koſtenüberſchreitung bei der Mühlweg-Regu-

lirung vor der Diakoniſſen-Anſtalt. Referent: Herr
Steinhauf. Die genannte Anſtalt, deren Terrain mit in den
Mühlweg bineinragte, hat ſ. Zt. zur Beſeitigung dieſes Uebel-
ſtandes 421 qm unentgeltlich an die Stadt abgetreten mit der
Bedingung, daß dieſe die Koſten für die Regulirung übernehme.
Zu dieſem Zwecke wurden früher 8260 bewilligt. Durch die
Anlage einer zweiarmigen Treppe namentlich, deren Nützlichkeit
auf der Hand liegt, ſowie durch gipige andere unvorhergeſehene
Umſtände u die Koſten um 1256,24 überſchritten worden,
wozu die Verſammlung debattelos ihre Zuſtimmung r

2) Bewilligung von Mitteln für die Tieferlegung
von Eingäungen zu Grundſtücken am Mühlweg. Refe-
rent: Herr Steinh auf. Jn Folge Regulirung des Niveaus
der Straße wurde bei 9 Grundſtücken am Mühlwege die Tiefer-
legung der Eingänge erforderlich. Es waren jedoch Zweifel
darüber entſtanden, ob die Adjacenten oder der Magiſtrat die
Koſten hierfür zu tragen habe; ein deshalb eingefordertes Gut-
achten des Herrn Syndicus entſchied zu Gunſten der Adjacenten.
Dieſe hatten jedoch die erforderlichen Arbeiten bereits, da eine
von ihnen an den Magiſtrat errichtete Petition fruchtlos blieb,
im Wege der Selbſthülfe, allerdings ordnungsmäßig, ausführen
er und Herr Baumeiſter Küpper hatte ſeine Rechnungen
dafür in Höhe von 1233,87 .4 eingereicht. Es war bei dieſer
Angelegenheit jedoch noch eine Differenz inſofern entſtanden, als
der Magiſtrat den Adjgcenten nur die Koſten für Sandſtein
ſtufen vergüten zu müſſen glaubt, während die Stufen aus
Granit hergeſtellt wurden. Nach einigen erläuternden Be
merkungen der Herren Bethcke und Lohauſen bewilligte die
Verſammlung die höhere Summe von 1233,87 .4 anſtandslos,
ſo daß die Adjacenten eine Differenz nicht zu tragen haben.

3) Nachbewilligung von Ueberſchreitungen beiden
zu Feſtlichkeiten im September und November v. Js.
zur Verfügung geſtellten Spezialerediten. Referent:
Herr Bauinſpektor Kilburger. Für das zu Ehren Sr. Maj.
des Kaiſers im September veranſtaltete Feſt waren 23000
bewilligt, welche Summe um 6376,96 überſchritten wurde,
ebenſo waren für die Lutherfeier 3000 bewilligt, während ſich
die wirklichen Koſten auf 3903,33 ſtellten. Der Herr Referent,
der Correferent Herr Zander und Herr Bethcke traten für

die Nachbewilligung ein, namentlich auch betonend, daß das noch
vorhandene Jnventar, welches zu dieſen Zwecken beſchafft wurde
einen anſchnlichen Werth repräſentire. Herr Dre Schrader
glaubte der Verſammlung nicht verſchweigen zu dürſen, daß in
Folge der Einnahme bei der Kaiſereinzugsfeier ein t Be
amter wegen Untreue entlaſſen worden ſei. Der Herr Referent
erklärte hierzu, daß eine Einnahme von 283 für Sitzpläte
von dem Einnehmenden nicht pünktlich genug abgeliefert worden
ſei. Die Verſammlung erklärte ſich darauf mit Bewilligung der
nachgeforderten Summe einverſtanden.

Der. Bericht der Petitions-Commiſſion über
die verweigerte Zuſchlagsertheilung bei der Suh-miſſion der Pflaſterung des Böllbergerweges mußte
wegen Abweſenheit des Referenten abgesetzt werden; es iſt jedoch
hierzu noch ein Antrag eingereicht, der in der nächſten Ver
ſammlung mitberathen werden ſoll, dahingehend, daß in Zukunft
die Commiſſion zur Prüfung der bei ſtädtiſchen Bauten noth
wendigen Submiſſionen einmal in Aktion trete.

5) Der Rechnung der Quartieramtskaſſe pro 1. April
188283, balancirend in Einnahme und Ausgabe mit 3100427
wurde auf den Antrag des Referenten Herrn Gruneberg,

Decharge ertheilt. W6) Bewilligung von Entſchädigung für abgetre-
tenes Terrain. Referent: Herr Geb. Juſtizrath Prof. br.
Meier. Der Reſtaurateur Herr Eberhardt hat beim Neubau
ſeines Hauſes gr. Ulrichſtr. 43 und Spiegelgaſſe 4 behufs Jnne-
haltung der Fluchtlinie ein Terrain von 1,60 qm bezw. 1,62 qm
abgetreten. Mit der dafür von der Baukommiſſion feſtgeſetzten
Entſchädigung von zuſammen 128,60 erklärte ſich die Ver
ſammlung einverſtanden.

7) Bewilligung der Mittel für Reparaturen ander Dienſtwohnung des ſtädt. Garten-Jnſpektors.
Referent: Herr Steinhauf. Dem Herrn Garteninſpektor
Kriele iſt eine Dienſtwohnung im ehemals Wolfhagenſchen
Garten angewieſen worden, zu deren wohnlicher Einrichtung
jedoch die Summe von 890 erforderlich iſt. Die Verſamm
lung erklärte ſich hiermit debattelos einverſtanden.

Schluß der öffentlichen Sitzung 5 Uhr.

Halle, 20. Mai 1881
Das 25 jährige Jubiläum

des landwirthſchaftl. Bauernvereins des Saalkreiſes.
Es war ein reges Leben, das ſich ſchon am Mittage des

geſtrigen Tages in Halle entwickelte. Die vielen Mitglieder des
Bauernvereins von Nah und Fern waren mit ihren Familien
und Gäſten theils mit der Bahn, theils mit recht geſchmackvollen
Equipagen erſchienen, um dies eigenartige Feſt des 25 jährigen
Jubiläums des Bauernvereins zu begehen. Alles zog nach dem
Stadtſchützenhauſe, wo Nachmittags 2 Uhr der Feſtaktus
begann. Der große Saal faßte kaum die Menge der Feſtge
noſſen. Unter den Feſtgäſten ſahen wir u. A. den Herrn Curator
der Univerſität, Geh. Reg. Rath Dr. Schrader, die Herren
Profeſſor der Landwirthſchaft, Geh. Reg. Rath Dr. Kühn,
Profeſſor Vr. Kirchner, ferner Steuerrath Alberti, Reg
Rath a. D. Gneiſt, Bürgermeiſter Schneider und viele
Deputirte benachbarter landwirthſchaftlicher Vereine.

Herr F. Knauer eröffnete den Feſtaktus, indem er von der
feſtlich geſchmückten Tribüne aus eine Geſchichte des Bauern-
vereins während ſeines 25-jährigen Beſtehens gab, bezugnehmend
auf die Reinhard'ſche Feſtſchrift, die er dringend empfahl.
Er ſprach, nachdem der verſtorbenen Mitglieder Reinicke,
r. Schadeberg, Beil c. in ehrender Weiſe gedacht, von dem
Verdienſte der Hohenzollern um die Landwirthſchaft, von dem
hervorragenden Intereſſe, welches Fürſt Bismarck und der landwirthſchaftiche Miniſter für alle landwirthſchaftliche Dinge haben,

hob hierauf beſonders das Verdienſt der landwirthſchaftlichen
Herren Profeſſoren der hieſigen Univerſität hervor und gab dem
Danke gegen dieſelbe beredten Ausdruck. Er gedachte hierauf
mit Dank der Stadt Halle und hoffte auf ein beſtändiges
Zuſammengehen der Bürger mit den Bauern, dankte insbeſondere
der Schützengeſellſchaft, die ihr Haus immer und auch jetzt dem
Bauernvereine überlaſſen habe. Er ſchloß ſeine von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Rede mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert
einſtimmte.

Nach dem Vorſitzenden ſprach der Schriftführer des Vereins
Herr Lic. Reinhardt warme Dankesworte im Namen des Ver
eins zu Herrn Knauer, dem er dann im Auftrage des Vereins
einen großen Lorbeerkranz mit Atlasſchleife überreichte. Herr
Geh.-Rath Dr. Kühn wünſchte in längerer Rede dem Bauern
verein Segen und Gedeihen. Er dankte für alle Freundſchafts-
Bezeugungen des Bauernvereins, ſpeziell des Herrn F. Knauer
gegen das land wirthſchaftliche Jnſtitut und hoffte auf ein immer
währendes Fortbeſtehen des innigen Verhältniſſes zwiſchen
Wiſſenſchaft und Praxis.

Jm Namen der Studirenden der Landwirthſchaft ſprach der
Vorſitzende des landwirthſchaftlichen akademiſchen
Vereins den Dank für die Anregungen aus, die die ſtudirendeu
Landwirthe von dem Bauernverein, ſpeziell auch von Herrn
F. Knauer, erhalten haben und bat um ein weiteres Fortbeſtehen
dieſes nahen, Verhältniſſes.

Herr Bürgermeiſter Schneider ſprach ſeine Freude dar
über aus, daß der Baueruverein ſich Halle als den Ort ſeiner
Verſammlungen ausgeſucht hat, und erklärte, daß auch ferner die
Stadt ſich zur Ehre machen werde, mit dem Bauernverein nahe
Beziehungen zu pflegen. Zum Schluß richtete Herr F. Knauer
nochmals den Dank des Vereins an Herrn Geh.-Rath Dr. Kühn,
an die verſammelten Feſtgäſte und an den Vorſtand des Ver-
eins, der ihm mit Ueberreichung des Lorbeerkranzes ſo große
Freude bereitet habe. Damit hatte der erſte Theil des geſtes
ſeinen Abſchluß erreicht.

Die hierauf folgende Feſt Umfahrt war allerdings von
dem inzwiſchen hereingebrochenen Gewitter ſtark beeinträchtigt
worden, aber immerhin war die Zahl der Theilnehmer noch ee
anſehnliche. Auf dieſer Fahrt, welche nach Giebichenſtein zur
Saalſchloßbrauerei ging, wo die Regiments-Capelle concertirte,
war namentlich erwähnenswerth die Geburtsſtätte des Verein-,
auf welche beſonders aufmerkſam gemacht wurde.

Der Beginn des Feſtdiners, welches ca. 400 Theilnehmer,
einen reichen Damenflor eingeſchloſſen, vereinigte, war durch das
Zuſammenſein in der Saalſchloßbrauerei etwas hinausgeſchoben
worden. Der Saal, in welchem dinirt wurde, war mit Emble
men der Landwirthſchaft und mit ſinnigen Denkſprüchen, die in
altdeutſcher Schrift gemalt waren, geſchmückt. Die Reihe der
Toaſte eröffnete der des Herrn F. Knauer auf Se. Majeſtät
dem Kaiſer und wurde beſchloſſen, telegraphiſch dies Se. Mal
u melden und auch an Fürſt Bismarck ein telegraphiſches

ort der Verehrung zu ſenden. Es folgte ein Togſt des Mit
glieds des Vorſtandes, Adminiſtrator Hauptmann An kg auf
die Ehrengäſte, an dem ſich ein Toaſt des Prof. Dr. Kirchner
auf den Verein, insbeſondere dem umſichtigen Leiter des Vereins
F. Knauer anſchloß. Der Vorſitzende des akademiſchen land
wirthſchaftlichen Vereins togſtete hierauf auf die Profeſſoren der
Lanowirthſchaft und der Schriftführer des Bauernvereins
Reinhard auf die Damen der a W „die Krone auf m
goanpte des Mannes Die offiziellen Toaſte ſchloß der do
Paſtor ScheeleOsmünde auf das Feftcomits, das mit ſo e
Sachtenntniß den Schmuck des Feſtes deſchafft habe. Es folgten
noch mehrere andere Toaſte, namentlich von Vertretern aus
wärtiger landwirthſchaftlicher Vereine gehalten. 5

Erſt gegen i0 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, um dem
letzten Theile des Feſtes, dem Balle, noch gerecht werden zu
können. Wenn man vor die Frage geſtellt würde, wer bei de
ſelben mehr geleiſtet, die „Alten“ oder die „Jungen o ware
eine Antwort ſchwierig, denn jene ſuchten dieſe noch zu en
flügeln. Schon im Hausflur begann die Decoration, indem
die Coloſſalbüſte Sr. Maj. des Kaiſers mit einer hübſchen n
pflanzengruppe umgeben war, die Aufgänge zum Saale n
ebenfalls eine ſinnige Ausſchmückung, welche an dem Saal Em
gange ihren Glanzpunkt erreichte; all die Attribute der ſegen
ſpendenden Ceres waren hier zu einem prachtvollen Ganzen u
ſammengeſtellt, was auf den Eintretenden einen großartigen Eut
druck machte. Auch im Jnnern des Saales war nichts v
worden, um von der geſammten Landwirthſchaft ein hübe n
Bild zu geben. Während der Kronleuchter mit einem Erntelrau
geren war, prangten an den hinteren Ausgängen die ſinnige
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Das befte Wappen in der Welt
Iſt der Pflug im Ackerfeld.

Was ſchafft Du Bauer Ich pflüge das Feld,Und ſäe und ſorg', daß es nähre die Welt
Ueber der bereits erwähnten Rednertribüne thronten die

goldenen Worte:s Krhen iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis,
Ehrt den König ſeine Würde, ehret uns der Hände Fleiß!Zu beiden Selten des Saales waren, von Blattpflanzen

gruppen umgeben, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe
von der Firma Zimmermann u. Co. ausgeſtellt. Für dieſe
prachtvolle ſinnreiche Dekoration gebührt das Hauptverdienſt dem
kandwirthſchaftlich- akademiſchen Verein, deſſen Vorſitzenden auch
in dankenswerther Weiſe die BallArrangements leiteten. Gegen

Uhr Morgens hatte das ſchöne und ſeltene Feſt ſein Ende
erreicht.

eberblicken wir das ganze Feſt, ſo kann es als ein ſehr ge
ne bezeichnet werden. Die Mitglieder des Bauernvereins
namentlich aber Herr F. Knauer, können mit Befriedigung auf
daſſelbe ſowie auf die 25jährige Wirkſamkeit des Vereins zurück
plicken. Es ſind Blüthen getrieben worden, die für kommende
Zeiten erſpriesliche Früchte erwarten laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

Onehenangab geßafte
K Eisleben, den 17. Mai. Der Poſtſekretair Sch. von hier,

welcher ſeit ungefähr 4 Wochen ſeinen Stationsort verlaſſen hat,
iſt jetzt im Thüringer Walde erhängt aufgefunden worden.
Welche Motive denſelben zu dieſer That getrieben haben, iſt bis
ſeht noch nicht bekannt geworden. Dem Vernehmen nach ſoll
derſelbe ein ſehr gewiſſenhafter Beamte geweſen ſein. Ein dienſt
liches Vergehen ſcheint ſonach vollſtändig geſchloſſen zu ſein.
Der Grund dürfte vielleicht in einer Gemüthskrankheit, die man
in der letzteren Zeit beobachtet haben will, zu ſuchen ſein.

F. Erfurt, 19. Mai. Die heute Vorm. 9 Uhr erfolgte Be
erdigung des verſtorbenen Regierungspräſidenteu
Herrn von Kamptz fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung
ſtatt. Nachdem im Regierungsgebäude die Feier durch einenGeſang des hieſigen Lehrer Vereins eingeleitet worden war,
hielt der Geiſtliche, Herr Diviſionspfarrer Bußler, die tief er
greifende Trauerrede über das Textwort des Propheten Jeſaias:
Und die richtig vor ſich gewandelt haben kommen zum Frieden
und ruhen in ihren Kammern.“ Der Selige, ſo führte der
Geiſtliche in bewegten Worten aus, habe richtig vor ſich ge
wandelt und zwar auf folgenden vier Gebieten: Jm Berufe,
im Hauſe, im Umgangsleben und in der Kirche. Unter
Führung einer Abtheilung unſerer freiwilligen Turnerfeuerwehr
eröffneten die ſämmtlichen Kinder der katholiſchen und proteſtanti
ſchen Elementarſchulen mit ihren Lehrern den impoſanten Trauer-
zug. Dem Leichenwagen voran ſchritten die Herren Regierungs
räthe Eggert, v. Richthofen und Hennig, ſodann das
Muſikchor des 71. Regiments, welches den Chopin'ſchen, ſpäter
den Beethoven'ſchen Trauermarſch blies. Die Orden des Ver
ſtorbenen wurden von einem der ebengenannten Herren getra-
gen, der Leichenwagen von Palmenzweige tragenden Subaltern-
deamten umgeben. Hinter dem Wagen ſchritt, von den nächſten Ver

Au ſchreibung.
Die Lieferung von 3276

der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis 2

Sonnabend, den

Zeichnungen ausliegen.
wer a/S. den 20. Mai 1884.

605

gr. ſchmiedeeiſerner gewalzter J Trä-
ger zum Neubau der Volksküche in der Brunoswarte ſoll im Wege

4. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und

Der Stadtbaurath.
Lohaus en.

wandten umgeben, der Sohn des Verblichenen, Major im 2.
Garderegiment. In langer Reihe folgten nun die übrigen An-
gehörigen des Verblichenen, die Geiſtlichkeit, Beamten der könig
lichen Regierung Herr Oberpräſident v. Wolff, Herr Diviſions-Commandeur v. Grolmann an der Spitze), Magiſtrat, Stadt
verordnete, Behörden, Jnnungen und Kriegervereine, letztere mit
umflorten Die Sängervereine ſchloſſen den Zug, dem
zahlreiche Wagen folgten. Auf dem Friedhof trugen die ver
einigten Geſang-Vereine unter Direktion des Herrn Hofkapell-
meiſter Büchner (Leiter des Soller'ſchen Muſikvereins) noch
zwei Grabgeſänge von großer Wirkung vor. Herr Diviſions
pfarrer Bu ßler ſprach das Gebet, das Vaterunſer und den
Segen, die vereinigten Liedertafeln ſangen: „Wie ſie ſo ſanft
ruhen, Alle die Seligen,“ dann zerſtreute ſich tiefbewegt die
Menge der Leidtragenden und des Publikums.

Univerſitäts-Nachrichteon.
y-- Göttingen, 17. Mai. Der wiſſenſchaftliche

Begründer des deutſchen Handelsrechts, der berühmte
Rechtslehrer, Geheimer Juſtizrath Prof. Dr. Heinrich Thöl,
Senior der Göttinger Juriſten-Fakultät, iſt geſtern im faſt
vollendeten 77. Lebensjahre geſtorben. Er war bis zuletzt
wiſſenſchaftlich thätig geweſen.

Johann Heinrich Thöl wurde am 6. Juni 1807 zu Lübeck
geboren, an welchem letzteren Orte er auch im Jahre 1839 pro-
movirte. Jm darauf folgenden Jahre habilitirte er ſich als Pri
vatdozent in Göttingen. Sieben Jahre ſpäter zum außerordent
lichen Profeſſor ernannt, folgte er 1842 einem Rufe als ordent-
licher Profeſſor nach Roſtock. Nachdem Thöl ſodann vom 27.
November 1848 bis 21. März 1849 Mitglied der deutſchen Na
tionalverſammluug geweſen wurde er Michaelis 1849 nach
Göttingen zurückberufen und hat ſeit dieſer Zeit ununterbrochen
unſerer Univerſität angehört. Einer der ſcharfſinnigſten Juriſten,
der anregendſten Lehrer, der anerkannteſten juriſtiſchen Schrift
ſteller, hat er beſonders hervorragenden Antheil an der Fort-
entwicklung des deutſchen Handelsrechts und Wechſelrechts ge
nommen.

Breslau, 19. Mai. Profeſſor Göppert hierſelbſt, der
bedeutendſte Botaniker der Gegenwart iſt, faſt 84 Jahre alt,
geſtern Sonntag früh geſtorben. Hochverdient namentlich um

iologie und Puläontologie der Pflanzen, hat er die größte pa
läontologiſche Sammlung und als Direktor des botaniſchen Gar
tens in dieſem ein Muſterinſtitut geſchaffen. Vor Jahresfriſt
erlebte er in ſeinem hohen Alter den Schmerz, ſeinen Sohn zu
verlieren, der ſich als Geheimer Ober-Regierungsrath und vor-
tragender Rath im Cultusminiſterium für Univerſitätsangelegen-
heiten, um die Entwickelung der preußiſchen Univerſitäten und
namentlich auch um die Förderung der kliniſchen Jn-
a der Univerſität in Halle hohe Verdienſte erwor

en hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 19. Mai. Wie die „Allg. Ztg.“ meldet,

hat der König dem Großfürſten-Thronfolger von Rußland
den Hausritterorden vom heiligen Hubertus verliehen.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung
C. F. Pacobi, Leipzigerſtr. 3.

[6046 geſucht.

ſ. Man biete dem Glucke die Hand. 6

Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird eine thätige, nicht zu e Amyfetnent
junge Gutsbeſitzerstochter vom Lande Der
angenommen, per 1. oder 15. Juni Praktische Landwirth,

Näheres in der Wirthſchaft zu
SchloßBedra b. Frankleben.

Paris 19. Mai. Der „Agence Havas“ wird aus
Suakim von heute gemeldet: Die Aufſtändiſchen näherten
ſich in der verfloſſenen Nacht der Stadt bis auf 50 Meter
und unterhielten 2 Stunden lang ein Gewehrfeuer. Die
Zu wurden von den Kugeln durchlöchert, von den

ruppen wurde das Feuer nicht erwiedert.

Telegraphiſcher Coursbericht der iſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

Berlin, den 20. Mai 1884. d4 Preußiſche Conſols 103 10. Otrſchteſiſche Eiſendahn-
Stamm Actien A. C. D. E. 270,60. Mainz dige
Stamm-Actien 10950. 49 Ungar. Goldrente 77, 4 Ru
ſche Anleihe v. 1880 76,30. Oeſterr. FranzStaatsbahn 533
Oeſterr. Credit-Actien 529,50. Tendenz': ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen gelbe MaiJuni 17050. September-October 175.51,

eſter.
Rozgen. MaiJuni 145.50. Juni-Juli 145, Septbr.Octhr.

144,--, beſſer.
Gerſte Joco 135—-200.
Hafer. MaiJuni 137,50
Spiritus 49,70. MaiJuni 50.--. AuguſtSeptember 51,70,

beſſer.
Rüböl loco 55,80 Mai-Juni 55,40. Septbr.Octbr. 54.,50.

Quedlinburg. Wie wir erfahren, e die Looſe zur
zwölften großen Quedlinburger Pferde- r bei derGeneral Agentur ſeit einiger Zeit vergriffen und müſſen ſchon die in
Commiſſion gegebenen Looſe zurückbeordert werden, um die ſich
mehrenden Aufträge ausführen zu können. Es iſt demnach ſicher
zu erwarten, daß die Looſe frühzeitig vor der Ziehung
ausverkauft ſind, und iſt dem ſpielenden Publikum anzurathen,
ſich noch rechtzeitig mit Looſen zu verſehen.

Die Lotterie Commiſſion verwendet alle Sorgfalt auf den
Ankauf der Gewinne und iſt in voller Thätigkeit. Der
Landauer für den erſten Hauptgewinn wird in der Hofwagen
fabrik von Buch Sohn in Deſſau gebaut, während die Liefe-
rung des Wagens für den zweiten Hauptgewinn dem
Herrn Nitſche in Quedlinburg übertragen iſt.

Die Firma M. u. R. Magnus in Gröningen und Halber-
ſtadt wird wie bisher die Pferde und beſonders echte Percherou-
ſtuten liefern. gen Verlooſung kommen ferner gediegene Erzeug
niſſe der Jnduſtrie, u. A. elegante Zimmereinrichtungen,
Möbel, Regulateure, Pendulen, goldene und ſilberne Uhren,
Jagdgewehre, Oelgemälde, prächtige Teppiche, Operngläſer
Feldſtecher, Nähmaſchinen, Sättel, Reitzeuge, geſchmackvolle
Photogr. Albums und Schreibmappen, Reiſeneceſſäre, ſowie
Neuheiten in Porzellan, Kryſtall, Silber-z, Haus und Wirth-
ſchaftsgegenſtänden. Die Quedlinburger Lotterie erhält ſich
ihren guten Ruf durch die aroße Anzahl und Mannigfaltigkeit
wertyvoller Gewinne, womit ſie alle derartigen Lotterien uber-

Zeitschrift für rationelle Wirthechagft in Feld
und Haus, für Ackerbau, Viehzuckt ete.

Offertendlatt für Zuckerfabriten, Cichorien-
Jabriken, Stärkefabriken u. Brennereien.

Magdeburg.

e
VorzädI. reuzselt. Pianino

ſolideſte u. bewährteſte Conſtruction,

verkauft ſehr billig r
Zeukergaſſe 1I1h 2 Tr.

Kgr. Sachſ., vorzügl. warme Lage, NäheRitter rut Stadt u. Bahn, zwiſchen 2 Zuckerfabriken,
9 mit hochherrſch. Wohn u. maſſiven Wirth-

ſch Zieglei u. Brennerei,
Areal 823 Mg. incl. 75 Mg. vorzügl. Wieſen, durchweg Rüben u.

'Weizenboden in hoher Cultur, prachtv. übercompl. leb. u. todtes Jn-
ventar, ſoll für den außerordentlich billigen Preis von 130,000 Thlr.

Zur Capital-

aftsgebäuden, rent.

mit Anzahlung u. feſter Hypothek verkauft werden.
„anlage würde der Beſitz eine ſelten hohe Rente bringen.
oder kleineres Gut wird mit in Zahlung genommen.

Leipzig, Tauchauerſtr. 31.
6021] Merzenich Co.

Land Wirthſchafterin werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleokinger, Leip

(6039

Erscheint 2mal monatl. (1. u. 15.) jede
No. 12 Seiten. Nur MK. 1,50 W
bel jeder Postanstalt u. jed. Lan ägoer.

Gediegener Indalt. Bowährto Kitarboltor.
Originalartikel aus allen Gebieten der

Landwirthschaft. Vereinssaohen. Markt-

Stellen.

S

zigerſtraßeOffene und geſuchte I Wirthſchaſterin ſind. in ein.
größ. ſtädt. Haushalte 1. Juli
gute Stelle
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

[6040

berichte. Landw. Feuilleton die deliebten
„Bauernartikel“, etc.

Imnserate jeder Art find. vorzügl.
Verbreitung in diesem emnzigen, bedeut. Fach-
blatt d. Prov. Sachsen u. d. Anhalt. Länderdurch Pauline

Insert.- u. Rabatt -Tarif, wie Probe-
nummern an Abonnenten u. Inserenten gratis.

Verdandsorgan des landw Vereins t

Agenten
welche gut eingeführt ſind in De

Ein Haus licateßgeſchäften, bei Hoteliers, e

leiſtungsfähigen

Die Aufuhre von 60 Fuder
Steinknack und 50 Fuder Kies ſoll
Sonnabend den 24. Mai Nach-
mittags */,7 Uhr in hieſiger Schenke
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben

werden. (6053Tornau, den 20. Mai 1884.
Die Ortsbehörde.

Ein gutrentirendes
Rückkaufsgeſchäft

in Anhalt, verbund. mit flottem 5973

liar,

werth zu verkaufen.

Jn feinfter Lage der inneren
Stadt Leipzig, Meßlage, viel be
ſuchtes Reſtaurant, verbunden mit
Geſellſchafts-Saal u. 3 Vereins
zimmer, verſchiedene Logierzim-
mer nebſt Billard incl. ff. Mobi- S reisende und stabile, finden

gute Kellerräume,
freundliche Küche, ſchöne Woh-
nung, krankheitshalber ſof. preis

W. Off. bitte an Fr. Fried-
Leipzig, Mahlmannſtr. 2b.

Berlin 8W.

S W Golide Agenten r

Z liche Erwerbangsquelle im

Vermiethungen. SJn der uichiten Nähe
a Kltes R.ca etc. Amt-gerichees iſt eine III. (uellind. Pferöe. Lotterie

ſrrwen Fobrit ſar Halle und grsßer e Erst Etage 10 Fenſter Lieb. 18. Iunis4A Hauptsew. 6000 m. Mt.
Provinzialſtädte geſucht. Offerten Frout, 7 Zimmer, wobei e 0ene-ertken 450en.
sub H. R. an Rudolf Mosse, ſchön. Saal, mit dem ent

6024 ſprech. Nebenraum P. so
r reren n Los od. m äer zu eehePhienstrasse No. 27. C. H. Spierling. R.

„Agronomia-Halberstadt“.
Specialblatt fur u en- u. Stärke-

rikon.

und n
Looseà s M. bei dem General genten

VParlKrebs i Ouedlinburg.
i. Halle bei Ernst Hanssengöier,

r u e gteinbrecher Jasper.Näheres S Georg Schulze Gust. Marita
Penn

(6000 Vahf., M. Gräfe, Rob. Vo i.große uns eine überaus reich-
S Verkaufe ganz ener gesetz-j
S lich erlaubten Los- und Rep-

toen-Comhbinationen.
4675)S ALGEMEENE UNIONBANK

A. I.Verkanfsgeſchäft von neu. Garde
roben u. Schuhwaaren nachweis
lich mit 5000 incl. Miethe v. in

nebſt Rückkaufspfänder iſt bei 360 Morg. arrondirtem Areal,
Zuckerrübenboden,

Reſtkapital auf Verlangen comf. Herrenhaus u. Gebd. f. jede
unkündbar. Adreſſen unter R. p. Prer paſſ., werthv. t. u. l. Jnv.,

eſter Kaſſenhypothek bei 45 bis
60,000 .4 Anz. preisw. z.
Näheres koſtenfrei durch Gutsbeſ.

H. Posland-Hainichen.

3000 Anzahlung zu überneh- Weizen u.
men.

29361 bef. Rudolf Mossoe.
Brüderſtr. 6. [6047

Handrandötſets Fertan

Veränderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein in beſter Lage der
Stadt Eisleben befindliches Wohn
haus, worin ſich zwei Verkaufs
läden befinden und mit 514 Thlr.
Miethsertrag, geſer u verkaufen.

5088)

Ein Landgut
amtshauptmannſchftl. Bez. Dö-

Hauſe begriffen, Einkommen, Haus beln, nahe an Stadt u. Bahn mit

Chamotte-Steineund Chamotte
Waaren nach Beſtellung anerkannt
yoch feuerfeſte Fabrikate, offeriren

unter mäßigſter Berechnung

Schmidts Nachweis
Mühlhanuſen i. Th.

Herrſchaftliche Wohnung, Bel M. e aEtage, per 1. Octbr. event. auch Zeitung, W. Könis. Exp. d.
früher zu beziehen

S Herrſchaftl. Wohnung Heinrich
Be ſtraße 4 2 Tr. 1. Octbr. zu verm.

Herrſchaften werden für ausge- Mühlweg 14 iſt für ruhige
zeichnete tüchtige Haus-, Kinder Miether eine Wohnung von 2
mädchen und Kutſcher geſucht durch Stuben, Kammer, Küche u. Zu

ureau, behör, auf Wunſch auch die zimmer
[6023 mösl., zum 1. Juli oder ſpäter

miethsfrei.

W. Liebsch., Exp. d. Hallischen

Saale- Zeitung. Rich. Kramer-
Wettin, L. Mogk-Brehbna.

Wiederver zäuſer erhalten Rabatt.

Bee
C

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.

Merſeburgerſtr. 3.

8035Stelle-Geſuch.
Ein kräftiges, junges Mädchen,

aus Familie, welches Küche Kabinet
und

verk.

ſtützt auf gute Zeugniſſe, jetzt oder1. Juli Stellung als Mamſell auf
einem Gute.

(in Anhalt).
Geſucht

Freundlich möblirtes Zimmer mit

olkenweſen erlernte und ſchon unter W. L.

desgl. Eiſengießerei.
ſofort geſucht. Gefl. Adr. Hſeiſe u. Lager. Droguenfarben.

an die Expedition Contor. Getreide. Mühlenfabrik.
[6041 Verkf. u. Contor. Papier Schreibmatrl.einige Zeit konditionirte, ſucht, ge dieſer Zeitung.

Suche bis 1. Juli eine gute
Gefl Off erb. u d Wirthſchafterin gutem Gehalt

8 nern Ra u. dauernder Stelle für einen bür-h. R. S. poſtlagernd h a Haushalt in Halle a/S.
Offerten bitte unter A. 555 a. d.
Exped. d. Bl. abzugeben.

Buchhalter. Cigarrenfabrik.
Buchhalter u. Correſp. Sägewerk.

Contor u. Lager. Farbenfbrk.
Verkf. kl. Reiſen Colonialw. Spirit.
Reiſe f. Privatk. Manufactur Wäſche.
Verkf. u. Lager. Eiſen u. Eiſenkurzw.
Jüngere Verkäufer. Colonialw.
Reiſender. Strickiarn-Strumpfw.
Reiſe u. Lager. Stabeiſen Eiſenw.
Verkäufer. Galanterie Porzell. Glasw.
Verkäufer. Cigarren, Thee 2c. [6

(6054
zum 1. Juli ein etwas erfahrenes

Gebrüder Baonsen in Dölanertheilt reiter of b. Halle. 15847
Ein herrſchaftlich eingerichtetes, sſehr herrſchaftlich fingerichtetes al 9

5Old gedantes Vonngſs

in vorzüglicher Lage, mit Garten c.
iſt preiswerth zu verkaufen durch

Theodor Heim. Halle a/S.
Ein Haus m. großem Taden

in beſter Geſchäftslage beſonderer
Umſtände halber ſofort zu ver-
kaufen. Alles Nähere auf Adreſſen

pro Wſp. 19 Ctr. 18 pro Ctr.
1 bei großen Poſten billiger. u rma er-Le rlinn n tenx n AGéllöl, Ter es.
empfiehlt zum Fabrikpreis.

Bahuhof Stumsdorf.
W. Röpert.

Dienſtmädchen. Geſindevermiethe

endorf a. P

Zum 1. Juli wird ein in Küche
rinnen verbeten! Pfarrhaus Nau und Hausarbeit durchaus erfah

[6022 renes Mädchen geſucht. ühl
weg 5. 2 Treppen. (6044

Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Landwirthſchaftl. Rechnungs-
Burean zu Halle a/S.

M

uunter günſtigen Bedingungen geſucht

A. 8steinbeiss. ührmacher,
Halle a/S [6045Leipzigerſtraße 51.6034

sub W. 4087 an J. Barek
K. Comp. [6043

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Zitsoh, Zappendorf.

W. Krahl.gr. Ulrichſtr. 26. [6042

Drei- bis viermonatl. kräftige
Zuchtkälber werden jederzeit auf

1 Woche gegen anſtändige Ver
gütung unter Garantie u. guter 3 Mark

„für ein krankes Kind (oder einem
Kranken im Säckel der Domkirche

Verpflegung zu leihen geſuchtiwenlibIIDDö“- h ch von be u t
pfung zu Leipzig, Turnerſtr. 15.. Dem Geber herzlichen Dank

16 37

übernimmt alle einſchlagenden Ar-
beiten und ertheilt Unterricht. [5201
A. Hönickoe, gr. Klausſtr.

gefunden
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Acrtien-Capital
Prämien-Reſerve ult December 1883
Capital-Verſicherungen
Prümien- und Zinſen- Einnahme
Bisher gezahlte Verſicherungsſumme und Renten

Die Geſellſchaft ſchließt:
Lebens-, Renten- und Ausſteuerverſicherungen zu billigen und

hne Gewinnantheil (Dividende).
Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt.

Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jah-
ren in den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Ver
ſicherungsjahr entfallende Dividende auf die Prämie des 4., die Divi-

feſten Prämien, erſtere mit und o

dende des zweiten auf die Prämie
in Anrechnung kommt. Pro 1881 wurden, in 1884 zahlbar, und pro
1882 in 1885 zahlbar, 209/, der vollen Jahresprämte als Dividende

während pro 1883, in 1886 zahlbar, 19 zur Vertheilung
ommen.

Die Beleihungs und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach
Mit wenigſtens 1500 verſicherte

Beamte können Dienſtcantionen bis der VerſicherungsSumme
Hjähriger Verſicherungsdauer ein.

erhalten.
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets

coulaut und prompt erfüllt.
Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von

VerſicherungsVerträgen ſind ſämmtliche Haupt und Specrial-Agenten
bereit u. A. in
Bitterfeld: Kfm. H. Delitzſch,
Delitzſch: Reinh. Pabſt,
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrigsen.
Eisleben: Kfm. C. F. Grempler,
Halle: Kfm. Frauz Schlitte,

do. Kfl. Gebhardt u. Müller,
do. Kfm. Ferd. Hille,
do. Lehrer J. Mintert,

ſowie in Magdeburg: C. Opfermann, Geuneral-Agent,
Peterstvrasse 22. [6015

Deutsche,
NB

11,523,789
„1728,557,792

im Jahre 1883 2,927,416
14,922,125

e

Gebrüder Schultz.
Große Steinſtraße Nr. 70/71, parterre und I. Etage,

6,000,000

des 5. Rechnungs-Jahres u. ſ. w.

Lützen: Kfm. E. L. Voigt,
Merſeburg: Kfm. J. G. Reichelt,
Naumburg: Kfm. Osc. Götze,
Stößen: F. Lützkendorf,
Torgau; Lehrer Ad. Metzger,
Weißenfels: Kfm. Otto Fraucke,
Wittenberg: Buchhändler P.

Wunſchmann,

Parkbad Acte Gesellschaft zu all a
Zur 2. ordentlichen General-Verſammlung, welche am

Freitag, den 30. Mai a. c. Nachmittags
6 Uhr im

ſtattfindet, werden die Actionäre der Geſellſchaft hierdurch eingeladen.

Tages Ordnung:1. Erſtattung des Geſchaftsberichtes

2. Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Decharge.
3. Neuwahl des Aufſichtsrathes.

Die Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen,
b ſpäteſtens 2 Tage vor dem Verſammlungstage ihre Actien im

omptoir der Geſellſchaft zu deponiren.
Halle a/S., den 19. Mai 1884.

Der Aufsichtsrath

Parkbade

[6050

L. Sohilins
Astrach. Caviar,

Feinsten geräuch. Rhein-

lachs, hMecklenburger Spiekaal, X
KAecht Brabant. Sardellen,

Aal in Gelée empfing e
Wilh. Schubert,

J gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke.

vTräber
hat wöchentl. noch einmal abzu-

geben 601Rauer's Brauerei.

Prima silbergrauen

Richard Ring,
8 Barfüßerſtraße 8,

Kein Laden.
Strumpfwaaren,

Strickgarne,

Wäſcheartikel u. ſ. w.

S eM XAIIIXA Ifür Frühjahr-, Sommer- und Reiſe-Saiſon in

wollenen Kleiderstoſfen, Waschstoſſen,
Umhängen, Staube well Regenmänteln,

und bemerken, daß die Firma der Confections-Branche außergewöhnliche Aufmerkſamkeit zuwendet und unausgeſetzt bemüht bleibt, ihren werthen
Abnehmern ſtets das Neueſte und Solideſte zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern.

Unſere bedeutend erweiterten

S Atediers zur Anfertigng Snerer Cogttunes
unter Leitung vorzüglichſter Kräfte bieten den geehrten Damen bei einer event. Beſtellung volle Garautie für vorzüglichen Sitz, geſchmackvollſte

Ausführung und prompteſte Ablieferung. [6025I Permanente Ausſtellung Berliner und Pariſer Modelle.
Pariser und Wiener Journale liegen in unſerem Ankleide-Salon zur gefl. Einfſicht.

Anfertigung von Trauer-Costümenm innerhalb 24 Stunden.

V W-Wagdeburger Lebens Perſichernngs-
Geſellſchaft.

Concessionirt 1855.

Prämiirt 1881.

r S ANH u

Halle a. S.
empfehlen ihre

X

Neu! Praktisch!
Gummi Regenmäntel

auch als Stanbmäntel oder Sommerüberzieher zu tragen in ver-
ſchiedenen Farben, empfiehlt von 18 Markt an

P. Bl gr. Steinſtr. I7,

Elegant! (Cafégarten Trotha
Zum Himmelfahrtstage von

Morgens 6 Uhr an
gr. Frähconcert

ausgeführt von der geſammten
s des Herrn Lorenz.

achmittags von Uhr an
gegenüber „Hötel zur Stadt Hamburg.NB. Dieſe ſehr kleidſamen Mäntel wiegen pro Stück nur Ballmusik.

750 Gramm [6056 [6048
Zum Himmelfahrtstage von

Neueſte und größte Erfindung
der englischen Stablfedern-Fabrikanten

j j Nachm. 3 Uhr Tanzverguügen,D. Leonardt Co., Birmingham. an i Serpee

g. 6058] K. Nagel.de eder ges apier Von der Reiſe zurückgekehrt binr u ge ſpitzfed er n. x ich wieder täglich von 9--12 und
3——5 Uhr fürPatentirt in Enropa und Amerika. nen Mundkranke

Gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes Papier. zu ſprechen. [5993
Vnübertrefflich für Schnellschräft.

Zu haben in 3 Spitzen bei E. O. Bürger in Halle a/S.,
gr. Steinstrasse 14, Ecke der Mittelstrasse.

a Wiederverkänfern Rabatt. D. (6049

Jda mit dem Gutsbeſitzer Herrn

Zur Eröffnungs-Feier

e nKöniglichen Bade Lauchetädt

Prof. Hollaender,
Königſtraße 7.

Familien-Uachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

In RinkeTheodor TornauAm Himmelfahrtstag, Donnerstag den Verlobte. (6018

neR e erF in den Anlavzen.
i 3 Beiderſee,22. Mai er. von Nachmittag 3 Uhr ab n An

u

4 TFernere Familienunchrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

6020)
Verlobt: Fräul. Margarethe vonDie Königl. Bacdle-Direction. Je mit Reg. Aſſeſſor Hrn. von

9 m v X. non w. m W Semit Marie Mix (Stolp iP. Danzig.Saalschlogs-brauerei Giebichenstein.
Hartwi
Blücher Quitzenow mit Eliſabeth von

Grosses Militär 7 Concert Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
ausgeführt von der Capelle des Königl. Hagdeb. ZFieut. von Katzler (Wiederſeej. Hrn.

z Geſtorben: Prof. Dr. Püſchel (Nauplia).Entrse à Perſon 30 Pf. O. W iegert, Capellmeiſter. Dr. e a Schneide

m ag t. h (Gr l. Regier.e
T F I üh-Concer t. Münchow (Straßburg). Kgl. Commerz.

öbell (Danzig).

5 ch (Güſtrow). Hr. Carl vonHeute Mittwoch, von Nachmittags 4 Uhr ab
Hennigs (Techlin).

z Lieut. v. B -Ruppin).Füsilier- Regiments Nr. 36. 960 Bremieut. row7 57 u
mühl). Frau Paſt. Richter geb. Köthe

h

Kgl. Prem.-Lieut. a. D. Adolph von

6051] (Entrée 20 Pfennige.) Rath Oscar Wilhelm Krauſe (Berlin).
Frau A. Zingler geb. Freiin v. Eber
tein (Spandau). Frau, Martha von

Sperling geb. v. Schmieden (Berlin).ntneronnd an der n
Himmelfahrtstag Turnfahrt nach Wettin und dem S Wyſchetzki geb. vonwilden Buſch. Abfahrt früh 6 Uhr per Dampſfſſchiff von der a n Louiſe

Schleuſe. Der Vorſtand 6055 Rödiger (Neumühle). Conſiſtorialrath

Epülopsi

zu bisher hierorts
nie dageweſenen

ſpottbilligen Preiſen.
8 Barfüßerſtra 5 S

Handſchuhe, [6052
Weißwaaren,

früher Mittelſtr.

(Fallsucht) u. an- h S en r Tee rendere Nervenkrank- Hypotheken arle ne. baar Arigue Goehring

heiten heilt brief- Darlehne auf gute Stadt-Hypo- in Halle.
lich d. Spezialarzt Dr. empfiehlt für eine feine Für den Inſeratentheil verantwortlichin Dresden. Wegen der zahbl- Bank unter den günſtigſten Be- Wilhelm r in Halle.
reichen Erfolge grosse goldene dingungen mit u. ohne Amortiſation. Expedition Gr. Märkerſtraße 11
Medaille der wissenschaftl. Ge- Theodor Heime, geöffuet von 9 ws Morgens bis

(6032 Halle a/S. Blücherſtraße 8 a. 7 Uhrsellschaft in Paris.
Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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